
3 6 2 Ernst Hartert ,

G räflich von Geldern'scher F örste r in  R oggenburg (B ay ern ); K a r l  E r t e l t ,  
Gasthofsbesitzer in  Z ieg en h a ls ; P a u l  Go t t s c h a l k ,  Apotheker in  C anrburg; J o s .  
K l u t e ,  F o rs tw a rt in  H erten in  Wests.; F re ihe rr v r .  R i c h a r d  K ö n i g ,  Königl. 
W ürttem berg. K am m erherr in  W arthausen ; A m tsrichter K r a u s e  in  C am burg; 
H e i n r i c h  Lotz,  8 taä . ie r .  n a l. in  M a rb u rg ; E m i l  M a r s c h ,  e a n ä . m sä . in  
Holbach bei W alkenried; E r n s t  v. M i d d e n d o r f ,  R ittergutsbesitzer in  Hellenorm 
bei D orpat, (Livland, R u ß lan d ); M o r o f f ,  Gymnasialprofessor in  Hof, B a y e rn ; 
W . S c h e e le , s tu ä . m eä . in  M a rb u rg ; G u s ta v  V o ß ,  H oflieferant in  K öln a.R H .

Zu dem „Aufruf des deutschen Bundes zur Bekämpfung 
der Modcfrevel".

Von Dr. E rn s t  H a r t e r t .
W ie es w ohl selbstverständlich erscheint, ist der Vogelkundige und ein solcher, 

der es werden möchte, ein w ahrer und oft der wärmste F reun d  der herrlichen Geschöpfe, 
deren Erforschung er sich zur Aufgabe gemacht hat. Jed e r Fachornithologe wird 
daher ebenso wie auch überhaup t ein jeder, welcher an  der Vogelkunde Freude hat, 
und zu ihren Jü n g e rn  zählen will, auch den in  der Ü berschrift dieser Zeilen genannten 
A u fru f m it höchstem Interesse durchgelesen haben. Gew iß muß es diese Leser gefreut 
haben, daß endlich in  den Reihen der F rauenw elt selbst ein Aufbäum en gegen die 
von P a r i s  diktirten, der Vogelwelt so gefährlichen Modegesetze stattfinden soll, denn 
der nüchtern denkende N aturforscher ist ja  sicherlich ein F reun d  der Vögel und ein 
F eind  des Unschönen. I s t  doch der größte T heil der M änn erw e lt *) ein Feind aller 
extremen und entstellenden Modegesetze. -

S o  sehr w ir u n s  aber über den A ufruf gefreut haben, so ist u n s  dabei ein 
P u n k t aufgefallen, auf den aufmerksam zu machen w ir fü r unsre P flicht halten. 
J e n e r  gegen die M ode, ausgestopfte Vögel a ls  H utzier re. zu tragen, gerichtete B und  
hat selbstverständlich seine Feinde,, und erst kürzlich lasen w ir einen ordinären und 
widerlich hämischen Artikel über ihn  in  einer der größten B erlin e r Zeitungen. Solchen 
Feinden darf m an keine noch so unbedeutend kleine B löße bieten, au f welche sie sofort 
ihre sonst und in  der Hauptsache völlig ungerechtfertigten A ngriffe richten können. 
S o  dürfte es den sicherlich gut gemeinten Bestrebungen sehr schädlich sein, wenn 
schon gleich in  dem A ufruf des „B undes re." B ehauptungen  aufgestellt werden, welche 
den Thatsachen nicht zu entsprechen scheinen, sei es nun, daß sie auf M ißverständnissen 
beruhen, oder daß es unbewußte tendenziöse U ebertreibungen sind. W enn angegeben 
w ird, daß in  l e t z t e r  S a i s o n  nach Frankreich allein eine M illio n  C olibri eingeführt 
w urden, so vermag ich freilich dieser Angabe, die ja jedenfalls auf sichern Q uellen
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beruh t, nicht Zweifel entgegenzubringen, n u r  möchte ich wissen, w as das Schicksal 
dieser gew altigen Lager geworden sein w ird.

W enn aber w eiterhin angeführt wird, daß diese M assen von C olibri, „um  den 
G lanz ih res Gefieders nicht einzubüßen, l e b e n d i g  entbalgt w erden", so kann ich 
nicht um hin, dies zu bezweifeln. Zunächst weiß ich a u s  Berichten von Bogota, in  
C olom bia, woher w eitaus die meisten der nach E u ro pa  gesandten C olibri kommen, 
daß in Colom bia die C olibri m it dem B la s ro h r  geschossen werden, ferner daß sie 
in  Venezuela und B rasilien  m it feinem S ch roo t erlegt werden, so daß sie nicht lebend 
in  die H and  des Vogelstellers fallen. F e rn e r halte ich das Lebend-Abbalgen faktisch 
fü r  u n au sfü h rb a r. Je d e r der einm al Vögel gefangen oder geschossen hat —  und 
ich habe auf Jag d e n  in  3 E rdtheilen- theils a u s  Jagdpassion , theils zur S til lu n g  
meines H ungers, zumeist aber zu wissenschaftlichen Zwecken manchen V ogel erlegt — , 
w ird  wissen, daß er bemüht ist, seine B eute so bald  und so rasch a ls  möglich zu 
tödten, da die T hiere sich sonst durch F la tte rn  und  W älzen, sowie durch Beschmutzen 
m it Koth und  B lu t  ih r Gefieder verunreinigen. Eingeborenen J ä g e rn , die oft die 
grausam e M a n ie r  haben, Vögel halb  lebend zu bringen, m ußte ich dies oft auf das 
energischste verbieten. D ie C olibri sind außerordentlich zarte V ögel; —  wie lange 
g laub t m an denn, daß ein solcher bei der P ro zed u r des A bbalgens lebendig bleiben soll?

D urch den T od  findet ü brigens n u r  bei sehr wenigen Vögeln eine geringe 
V eränderung  des Farbenkleides statt. W eit eher bemerkt m an ein Verblassen beim 
Trocknen der B älge, doch ist auch dieses so unbedeutend, daß es auf den W erth  des 
B a lg es zu Modezwecken w ohl keinen E in fluß  hat. B esonders die C o libri halten ihre 
F arben  prachtvoll und  vertragen selbst eine sorglose B ehandlung  der B älge besser, 
a ls  viele andere Vögel.

W a s  die zehntausend in  M arocco gekauften kleinen Papageienleichen betrifft, so 
w äre es in  ornithologischer Hinsicht sehr interessant, zu erfah ren , welcher A rt diese 
in  einem an  Papageien  so arm en Lande angehören, resp. auf welchem Wege sie nach 
M arocco gelangten.

Noch bemerke ich, daß von den meisten C olibri vorzugsweise M ännchen, und 
diese ehe die B ru tze it beginnt, solange das Gefieder noch ganz frisch und unabgerieben 
ist, geschossen w erden, und daß die V ögel der alten W elt in  M assen n u r  auf dem 
Zuge gefangen werden können. D a s  ist eine Thatsache, welche leicht der in  jenem 
A ufruf vorkommenden A ngabe, daß infolge der J a g d  fü r  die M odem agazine „zu 
M illionen  V ogelbruten verhu ng ern" , von feindlicher S e ite  entgegengehalten werden 
könnte. W ir  selbst aber halten u n s  an die Hauptsache, und wünschen dem B u n d  von 
edelfühlenden F ra u e n  und M ädchen ein glückliches fröhliches Gedeihen und die besten 
Erfolge a u s  ganzem vollen Herzen.

vritisü  Nu86um (Anturnl ö istor^), Orowvvell k on ä , I^onäon
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